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Teil 1


Geschichten vom kleinen Wolf




Die Geschichte vom kleinen Wolf


Es war einmal... ein kleiner Wolf,


der fürchtete sich in seiner kleinen Höhle gar grauslich...


...es wart zu dunkel, denn die Kerzen am üppigen Kronleuchter konnten nicht mehr angezündet werden,


...es wart zu dunkel, denn die wenigen Löcher seiner Höhle, um das geschehen der Welt zu bewundern und den belebenden Sonnenschein in seine Höhle zu lassen, waren von dunklen Tüchern und Frühstücksbrettchen verhängt, die nicht mal den mutigsten Strahl der heißesten Sonne hindurch gelassen hätten


... es wart zu laut, denn es donnerte, klapperte und klickte in einem fort, wenn der unablässige Strom der Tabakverzehrer, einer nach dem anderen und nicht im Rudel, wie es der kleinen Wolf viel sinniger gefunden hätte, an seiner Höhle vorbeitrabten, wie Zombies am letzten Tage der Welt auf der Suche nach einem brauchbaren Gehirn um sich ein Festmahl zu gönnen


... es wart zu kalt, denn die extra in die Höhlendecke eingelassene Hyperdeluxaircoolingexchange - Anlage wehte nicht einen Hauch oder ein leichtes Lüftchen auf den armen kleinen Wolf sondern überhäufte ihn, einem Sturmgebläse gleich, mit kaltem, eisigen Wind!


... es wart, Nein!


An dieses Stelle wird es unserem kleinen Wolf zu bunt, besser eines der kleinen Eichhörnchen zerfleischen oder noch viel besser warum nicht gleich das Obereichhörnchen, dass ihm schon so viele male versprochen hatte seine Höhle auf den neusten Stand der Technik zu bringen, damit der Wolf sich nicht mehr zu fürchten braucht, ohne das je etwas passiert wäre!


Und wenn der Wolf noch nicht gestorben ist?


steht er vielleicht grade genau hinter dir -


um dir mit leisem knurren einen kleinen Hinweis zu geben,


was zu tun ist?


UND BEDENKE:


EIN WOLF KOMMT NIE ALLEIN!


denn Wölfe jagen im Rudel!!!




Neues vom kleinen Wolf


Es war dunkel!


Dunkel wie im Hühnerpopo?


Hmm, kann ich aus Mangel an entsprechender Erfahrung und Information über diese Dunkelheit nicht sagen, daher wenden Sie sich diesbezüglich bitte vertrauensvoll an einen Veterinär oder Landwirtschaftsfetischisten!


Also zurück... es war dunkel!


Dunkel oder schwarz wie die Nacht?


Die Abwesenheit von etwas und doch kein NICHTS?


Okay, okay, um das Ganze nicht zu sehr zu simplifizieren sagen wir einfach es war schwarz!


Und trotzdem war es nicht ganz so dunkel... denn am Ende der Dunkelheit leutete ein Licht!


Keine Angst ich spreche nicht vom Licht am Ende des Tunnels, denn von diesem soll man sich ja bekanntlich aus gesundheitlichen, wie aus lebenserhaltenden Maßnahmen fernhalten, sonst könnte es ja passieren, dass man wie vom ICE getroffen ganz plötzlich ganz, ganz andere Sorgen haben könnte oder eben auch gar keine mehr.


Jetzt wird’s spannend... Fingernägelkau-Alarm!


Die Dunkelheit, die gar nicht so dukel war, weil, da war ja irgendwie ein Licht und trotzdem war alles irgendwie schwarz, befand sich nicht im All und auch nicht an irgend einem handgreiflichen Ort, sondern


(dramatische pause mit Trommelwirbel) tada...


ganz, ganz weit hinten in den Windungen eines Gehirns, allerdings könnte es auch einfach nur deine vereinsammte, von Spinnweben verstopfte Inbox deines Emailkontos sein? Wer weiss das schon genau?


Doch plötzlich bricht ein Sturm aus...


ein freudiges Feuerwerk sprudelnder


Buchstabenverbindungen, die sogenannten Wörter!


Ein winzig kleiner Gedanke steht da, als habe er grade die große Bühne betretten und singt uns freudig entgegen...


„Ich bin immer noch hier! In meinem Revier! War nie wirklich weg, hab mich nur hinter Karten verstekt!“1


Ja er ist immer noch da!


Der Wolf dem man Schmetterlingsflügel auf die Schulter klebte um ihn zu verwandeln, ist immer noch da, hatte sich nur kurz versteckt und täglich mit Karten gespielt.


Aber keine Sorge meine geschätzten kleinen und größeren Eichhörnchen...


der Wolf ist noch da und hat ein Auge auf Euch, auch wenn die Laube in der ihr euch zukünftig sammeln sollt, schon zusammengeschustert und mit den neusten Errungenschaften der verkaufsförderndenoptimierungssupporttechnologie ausgestattet werden wurde, also im Klartext, unbequeme Sitze, schlechte Beleuchtung und sitzen wie die Hühner auf der Stange... wartets nur ab und ihr werdet sehen wie gemütlich es werden wird!


Der Wolf hat gesehen wie mit Tränen in den Augen die freudige Nachricht des großen Bruders von den Eichhörnchen vernommen wurde..


Freudig?


Nun ja, der große Bruder hat sich über die Nachricht gefreut!


Denn so wart es gesprochen:


„ Sehet! Wir wollen auch an Samstagen die promilliäre vorhandene Vielzahl an unschuldig in die Falle geratener Nutzer von Haushaltsgeräten durch unseren Charm, unsere Intelligenz und vor allem unserem unschlagbaren Schutz vor geldgierigen Pauschalanfahrtskostennehmern, in unsere Fänge bringen - ahem sorry! Unsere schützenden Arme um sie legen!“


Ja ja, es ist schwerlich zu verneinen das die Zeiten sich ändern, aber was ist schon Zeit?


Ein Augenblick? Ein Stundenschlag? Tausend Jahre sind ein Tag?2


Zeit hat etwas magisches und hat doch gleichzeitig so viele andere Seiten, denn Zeit schein einen bestimmten Wert zu haben, denn es gibt ja den Zeitwert...


Zeit kann man (oder Frau) stehlen (warum sollte es sonst Zeitdiebe geben), verschenken, vergolden und verschwenden.


Sie ist sehr beschäftigt und trotzdem frei... man denke nur an Arbeitszeit und Freizeit!


In diesem Zusammenhang hatte ich ursprünglich noch den einen oder anderen Gedanken, der mir nun nicht mehr einfällt, aber vielleicht dir meinem geneigten Leser?


Man bedenke Worte wie Urlaubszeit, Urzeit, Zeit nehmen und geben, Zeit vergeuden und gewinnen, Zeit haben – oder eben nicht haben, …. etc


Bleibt mir noch zu sagen, dass ich leider keine Zeit habe noch mehr zu schreiben, aber vielleicht werde ich sie ja irgendwie, irgendwo, irgendwann 3finden oder bekomme sie geschenkt, zugewiesen oder geplant?


In diesem Sinne!





1 Frei abgeleitet aus dem Marius Müller-Westernhagen Lied „Ich bin wieder hier“


2 Zeile aus der Titelmelodie der Kinderfernsehserie „Es war einmal der Mensch!“ von Udo Jürgens


3 Lied von Nena, geschrieben Carlo Karges und Jörn-Uwe Fahrenkrog-Petersen




Der große Zampano


Es war einmal ein großer Zampano,


welcher sich anschickte ein großes, ach was sage ich, ein größeres, ach Quatsch ein,


superkalifragelistischexpialigetische großes Stück aufführen zu lassen - versprach er doch: „Ich fliege mit Euch bis zum Mond!“


(vom Rückweg wurde nie gesprochen, frage mich warum?)


Zu diesem Zweck heuerte er einen Top-Impresario und seine zwei Dei ex Machina 4 an, welche ihm dabei halfen, eine kleine Schar von Schauspielern, die Picolinos, zu rekrutieren.


Wie in diesen Kreisen üblich zu seien scheint, musste der eine oder andere schon mal über die Planke gehen oder sprang direkt zurück in die tosenden Wellen des Nicht-Schauspielertums!


Sinn, Inhalt und Zweck des großen, oh Verzeihung, des unvorstellbaren Stücks des Zampanos, blieben bisher noch weitestgehend unerforscht; ließ der Große Zampano sich doch steht's neue Akte und Textänderungen einfallen, um die Picolinos zu verwirren und/oder auch völlig durchdrehen zu lassen.


Also sicherlich nicht verwunderlich das Tag für Tag die sogenannte Confusionsrate von bedeutender Rolle war; ein Gradmesser des Erfolgs der Picolinos oder ihrer Verwirrung?


Glücklicherweise gelang es dem einen oder anderen Picolino in regelmäßigen Abständen die Fallstricke der nonverbalen Kommunikation überlistend, in regelgerechte Kommunikationsakrobatik verfallend, kleine und merkwürdig aussehende Schriftzeichen an die Tafel zu zaubern, was wiederum beim Impresario, seinen Helferlein und letztendlich sogar beim Zampano freudestrahlendes Lächeln verursachte!


Nun möchte ich dich lieber Leser, nicht gar vergraulen und langweilen, sehe ich doch schon das stöhnen in deinen blutrotunterlaufenen Augen, aber glaube es oder nicht, mir ist es unter Aufbietung aller Willenskraft und Überwindung der letzten Fluchtreflexe, gelungen einen Blick auf das Manuskript des großen Zampano zu werfen,


Ta da!!!


...nun wie soll ich es sagen? Am besten erwarten se nix!


Es wird alles besser - oder bleibt wie es is'!


Und wenn nicht, dann kann's ja nur noch ... werden!


In diesem Sinne!


Schönen Tag!


Mit Wölfen durch die weiten des Weltraums


Der Weltraum! Endliche Weiten 5 (denn Platz ist rar)!


Ein Raum in dem die unterschiedlichsten Kreaturen zu finden sind:


Von blutrünstigen Mücken, die lieber ihre Opfer scannen, satt sie ordnungsgemäß zu stechen, über fleißige Waischjas, welche ahnungslosen Gewerbetreibenden kleine Geschenke machten, um sie so zu verleiten ihnen hochbrisante Informationen zur späteren Verwendung zu überlassen, bis hin zu den uns schon seit einiger Zeit bekannten fleißigen Eichhörnchen und ihrem stetigen Krampf auf Grund verlängerter Herstellergarantie, übertriebener Sparsamkeit (oder besser dem Wunsch sein Geld doch lieber woanders zu investieren) und der erfolglosen Suche nach dem Typenschild.


Letztendlich hatten alle diese Kreaturen, so unterschiedlich sie auch waren, doch eins gemeinsam: von Zeit zu Zeit zunächst ein merkwürdiges Klingeln zu hören und dann seltsame Stimmen im Ohr zu haben!


Aber von all diesen möchte ich heute nicht berichten, denn dies sind die Abenteuer eines kleinen Wolfsrudels auf seiner Mission - unter Berücksichtigung der unermesslichen Unfehlbarkeiten des unbekannten Mitspielers aus dem Dorfe Wiesbaden (hier geht also die Wiese zum baden?) - dem Wehklagen der unendlich sich beklagenden, bitten und bettelnden, manchmal auch laut zeternden, jedoch immer vertraglich gebundenen Einhalt zu gebieten und das Problem, welches so ein Theater verursachte, unter Aufbietung aller diplomatischen Tricks und Kniffe und unter Verwendung wortakrobatischer Hilfestellungen, zu beseitigen oder an den zuständigen SM-Empfänger zu übergeben.!6


Es begab sich also in den Tagen des ehemals dunklen Lochs, dem Exil unserer tapferen Wolfe, welches sich insbesondere dadurch auszeichnete, zu bestehen aus brausenden Winden, verursacht durch die sogenannte Virenverteilungsanlage - mal ehrlich wer hat das Kühlhaus angeschaltet? - und unaufhörlichen Klicki-Klack-PENGs, verursacht durch den nicht zu stoppenden Strom an Kreaturen die unermüdlich Minute um Minute aus evident wichtigen Gründen wie Nikotinarmut, Kaffeelosigkeit, bösartiger Langeweile oder auch chronischem Mobilfunktelefonentzug für einen weiteren Schockzustand bei den Wölfen sorgten.


Mal ganz zu schweigen von den sogenannten "Abkürzern" denen kein Weg zu lang erscheint um bei den Wölfen vorbei zu sprinten, statt ordnungsgemäße Routen zu benutzen.


Nicht allein mit all diesen Widrigkeiten hatten die Wölfe zu kämpfen, hieß es doch allzeit bereit zu sein, dem Wohle des Kunden und Klienten zu dienen, trotz eindeutigem Mangel an auf Papier gedruckten Zeichen in gebundener Form, um die Zeit zwischen 2 Kunden zu versüßen.


Nein auch auf ihre Anfrage nach Navigationsständen (Performance aktueller Stand und Ergebnis Vormonat) wurden sie in schändlicher Weise von einem Manager im luftleeren Raum orientierungslos zurückgelassen, mit dem Versprechen, dass das nächste News-Update (Newsletter) noch innerhalb der Kalenderwoche erfolgen und sie so zumindest einen Teil der angeforderten Informationen erhalten würden.


Ein Versprechen bei dem sich dieser Manager (wie so viele seiner Art) wohl versprochen haben muss!


Wenigstens von Papa-Wolf (da Namensgeber des Rudels) erhielten sie die Information, dass sich ein Licht am Ende des Tunnels zeige und damit ein Ende der grauen, dunklen Tage in Sicht sei!


Nun, noch ist das Licht am Ende des Tunnels und es wird noch einiges an Wasser den Rhein herunterfließen, aber wenigstens zu guter Letzt doch noch was positives!


Hab mich ja schon fast so gefühlt als würde ich hier die Trauerrede zu meiner eigenen Beerdigung schreiben.
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